
Mit 47 Jungen und Mädchen hat vor 100 Jah-
ren die erste „Höhere Schule“ im mittler-
weile zweitgrößten Stadtbezirk ihren Be-
trieb aufgenommen. Heute ist das Hegel-
Gymnasium in Vaihingen eine der größten
Schulen Stuttgarts. Das Jubiläum wird von
heute bis zum Sonntag mit einem dreitägi-
gen Festreigen gefeiert.

VON STEFFEN ROMETSCH

Am 2. Mai 1907, um 8 Uhr morgens, zogen
die ersten elf Mädchen und 36 Jungen in der
neuen Realschule im alten Volksschulge-
bäude an der Pfarrhausstraße ein. Ziel der
Schule war es, die Kinder auf die neuen Be-
rufe der Verwaltung, des Handels und Ge-
werbes vorzubereiten. Auch deshalb unter-
stützten die beiden Vaihinger Industriellen
Robert Leicht und Robert Vollmoeller die
Schule kräftig, die zunächst nur zum „Ein-
jährigen“, also zur mittleren Reife führte.

Erst 1939 wurde die Schule zur Ober-
schule. Während die Mädchen dank eines
Vermächtnisses der Witwe des Fabrikanten
Leicht bereits ab 1939 in der Villa Leicht in
einer eigenen Mädchen-Oberschule, dem
späteren Fanny-Leicht-Gymnasium, unter-
richtet wurden, mussten sich die Jungen
nach Kriegsende noch mit der Raumnot ar-
rangieren. 440 Schüler drängten sich in den
sieben Klassenzimmern. Hinzu kamen Be-
helfsquartiere in einer Baracke, im Luther-
haus und im Sitzungssaal des Rathauses.

1956 konnte endlich das neue Schulge-
bäude an der Krehlstraße bezogen werden,
das zugleich den Zusammenschluss der bei-
den Gemeinden Vaihingen und Rohr auch
städtebaulich besiegelte. Inzwischen war
aus der Realschule erst ein Progymnasium

und ab 1958 das Gymnasium Stuttgart-Vai-
hingen geworden. Ihren heutigen Namen er-
hielt die Schule erst 1970 anlässlich des
200. Geburtstags des Philosophen Georg
Wilhelm Friedrich Hegel (1770–1831).

Heute werden am Hegel-Gymnasium 683
Schülerinnen und Schüler von 61 Lehrkräf-
ten unterrichtet. Erstmals in der 100-jähri-
gen Schulgeschichte wird das Gymnasium
seit den Sommerferien mit Barbara Graf
und Carmen Rieß von zwei Frauen geleitet.
Besonderen Wert legt das Hegel auf die Stär-
kung der Sozialkompetenz der Schüler.
Beim sogenannten Compassion-Projekt in
Klasse elf sammeln die Jugendlichen prakti-
sche Erfahrungen in Kindergärten, Alten-

heimen, Krankenhäusern, Obdachlosenhei-
men und Behinderteneinrichtungen. Darü-
ber hinaus werden Umweltengagement und
die Nachhaltigkeit großgeschrieben. Als ein-
zige allgemeinbildende Schule in Stuttgart
hat das Hegel das höchste europäische Um-
weltprädikat Emas zuerkannt bekommen.

Ihr 100-jähriges Bestehen feiert die Vai-
hinger Schule heute um 19 Uhr mit einem Ju-
biläumskonzert in der Hegel-Sporthalle
und anschließendem Feuerwerk. Am Sams-
tag um 11 Uhr wird bei einem Festakt im
Häussler-Saal der Schwaben-Galerie wei-
tergefeiert, um 19.30 Uhr steigt ein Jubilä-
umsball in der Liederhalle.

Am frühen Donnerstagmorgen gegen 0.10
Uhr brachte ein Taxifahrer ein Kätzchen
zur Polizeistation in die Klett-Passage. Er
hatte es im Gebüsch am Kurt-Georg-Kiesin-
ger-Platz gefunden. Die Beamten versorg-
ten den etwa vier Wochen alten Kater mit
Wurstscheiben und Streicheleinheiten. Als
sich die Nachtschicht ihrem Ende zuneigte,

wurde ein Rundruf gestartet. Das Tierheim
war noch nicht geöffnet, also fragte man bei
den Kollegen an, wer sich um das Katzen-
baby kümmern könne. Gaby Gerstenecker
von der Polizeiwache Weilimdorf holte das
Kätzchen ab. Es war Liebe auf den ersten
Blick. Sie nennt den Kater Garfield. „Er
sieht genauso aus, nur in klein und nicht so
fett.“ Natürlich hat die Beamtin das Tier-
heim verständigt. Doch sie hofft, dass sich
dort niemand meldet. „Ich würde ihn sehr
gern behalten, er ist so süß.“ bel

Naturkundeunterricht mit Tafelgemälden im Jahr 1931  Foto: Archiv

Die Opfer sind tot. Die Angehörigen
müssen damit leben. Ein Symposion
im Rathaus betrachtet den Terror der
RAF vor 30 Jahren nicht nur aus histo-
rischen, sondern auch aus persönli-
chen Perspektiven. In den Mittelpunkt
gerät die Frage einer Versöhnung.

Von unserem Reporter
MICHAEL ISENBERG

„Die RAF war für mich 1975 zu Beginn mei-
nes Studiums kein Thema“, erzählt Jörg
Schleyer. Zu Hause mit dem Vater habe es
kaum politische Diskussionen gegeben, be-
richtet der jüngste von vier Söhnen.

Am 5. September 1977 bricht der Terror
in das Leben der Familie ein. Arbeitgeber-
präsident Hanns Martin Schleyer wird von
einem RAF-Kommando entführt, seine vier
Begleiter ermordet. Nach zermürbendem
Nervenkrieg zwischen der Bundesregierung
und den Entführern, die in Stammheim in-
haftierte Gesinnungsgenossen freipressen
wollen, wird Schleyer am 19. Oktober er-
mordet aufgefunden.

Die historischen Ereignisse bilden den
Rahmen. Im Mittelpunkt der von der Stadt

und dem Haus der Geschichte organisierten
Diskussion am Donnerstagabend im Rat-
haus stehen jedoch nicht die mittelbaren Op-
fer und Täter, sondern die unmittelbar be-
troffenen, mitleidenden Angehörigen.

„Wir spürten die Gefährdung, aber der
Vater hat stets versucht, nicht ängstlich zu
sein“, erinnert sich Michael Buback. Sein
Vater Siegfried Buback, der Generalbundes-
anwalt, und seine beiden Begleiter werden
am 7. April 1977 in Karlsruhe von einem
RAF-Kommando ermordet.

30 Jahre danach, als ihn ein Ex-Terrorist
anruft und die Frage
der Täterschaft neu
stellt, habe er sich
erstmals neue Fragen
gestellt, etwa zur da-
maligen Rolle der Ge-
heimdienste, berich-
tet Michael Buback.
„Man will seine Ruhe
finden“, erklärt er.
„Dazu ist es so wichtig, zu wissen, wer da-
mals wirklich geschossen hat.“

Der Psychoanalytiker Horst-Eberhard
Richter befürwortet derartige Auseinander-
setzungen, um „nicht in Hass und Verzweif-
lung stecken zu bleiben“. Gerechtigkeit und

Vergeltung sollten eine Überwindung der
Traumatisierung leichter machen. Entschei-
dend sei aber, „in sich selbst Friedfertigkeit
herzustellen“, sagt Richter. Dazu gehöre
auch die Akzeptanz, dass die Täter aus der
Mitte des Bürgertums kamen und ihre Taten

in den Seelen aller
Menschen Spuren
hinterlassen hätten.

„Verstehen meint
hier nicht Bagatelli-
sierung oder Sympa-
thisantentum“, stellt
Richter klar. „Verste-
hen heißt nicht alles
verzeihen“, fügt Alt-

OB Manfred Rommel hinzu. Der Journalist
und Buchautor Oliver Tolmein hingegen
hält „Versöhnung nicht unbedingt für erstre-
benswert“. Richter will aber an der Versöh-
nung festhalten. „Das ist nicht Schwamm
drüber, sondern ein Verarbeitungsprozess“,

erklärt er. „Wir bleiben Menschen, und die
Heilung vom Wahn ist möglich“, sagt der
Psychoanalytiker.

Ein wichtiger Schritt für ihn sei die von
Rommel verfügte Beisetzung der drei RAF-
Gründer auf dem Dornhaldenfriedhof gewe-
sen, die sich in Stammheim selbst getötet
hatten, erzählt Schleyer. „Damals fand ich
es unglaublich, doch aus heutiger Sicht war
es eine wunderbare Entscheidung.“

Buback und Schleyer lehnen es beide ab,
sich in die Debatte um eine Begnadigung
von Ex-Terroristen durch Bundespräsident
Horst Köhler einzumischen. „Ich bin zu
sehr emotional verstrickt“, meint Schleyer.
„Diese Mörder sind mir fern“, ergänzt Bu-
back. „Wir müssen unser Leben leben, wir
können da nichts einklagen.“ Die histori-
sche Wahrheit jedoch sei wichtig – auch um
künftige Fehler im Umgang mit dem Terro-
rismus zu vermeiden. „Das geht über die Fa-
milien der Opfer hinaus“, sagt Buback.

Sozialkompetenz abseits des Lehrplans
Hegel-Gymnasium feiert 100 Jahre Höhere Schule in Vaihingen

Der Charity-Kalender ist ein Wand-
kalender, in dem 13 Stuttgarter Sozi-
alorganisationen vorgestellt werden.
An diese Organisationen werden pro
verkauftem Kalender drei Euro ver-
teilt. Er ist von Oktober an im Buch-
handel erhältlich.

Der Dachswaldkindergarten feiert
am Samstag, 29. September, Tag der
offenen Tür in der Barchetstraße 16.
Zwischen 14 und 18 Uhr werden un-
ter anderem Führungen und ein Kin-
derprogramm angeboten.

Einen Flohmarkt rund ums Kind ver-
anstaltet der Katholische Kindergar-
ten in Hoffeld am Samstag, 29. Sep-
tember, von 10 bis 12 Uhr in der
Sprollstraße 18.

Ein Kommunikationstraining für
Gruppenleiter veranstaltet das Ka-
tholische Bildungswerk am Samstag,
29. September, in der Bolzstraße 6.
Näheres unter Telefon 2 23 89 65.

Ein Frauenkolleg zum Thema Kom-
munikation startet am 29. September
beim Katholischen Bildungswerk in
der Bolzstraße 6. Anmeldung unter
Telefon 2 23 89 65.

Ehrenamtliche Helfer für den Volks-
festumzug am 30. September sucht
der Cannstatter Volksfestverein.
Noch 20 Personen werden für die Auf-
stellung der Gruppen sowie bei der
Begleitung des Umzugs benötigt. Nä-
heres unter Telefon 2 86 80 16.

Zweiradfahrer schwer verletzt

Aus Unachtsamkeit geriet ein Autofahrer
am Mittwochabend in der Heumadener
Straße in Hedelfingen auf die Gegenfahr-
bahn und verletzte einen Vespa-Fahrer
schwer. Im Stuttgarter Süden prallte ein Mo-
torradfahrer beim Überholen in der Marien-
straße gegen einen Citroën und schleuderte
auf einen parkenden Mercedes. Der 33-jäh-
rige Fahrer wurde schwer verletzt.

Betrunkener stiehlt Schuhe

Ein Unbekannter entwendete am Donners-
tag in einem Schuhladen in der Ostend-
straße Damenschuhe. Als er zur Tür ging,
drückte die Geschäftsführerin diese zu,
klemmte ihm die Hand ein. Der circa 35-Jäh-
rige schob die Frau zur Seite und flüchtete.
Hinweise unter Telefon 89 90 - 35 00.

Seit Beginn dieses Jahres ist der Ver-
schönerungsverein Stuttgart der neue
Eigentümer des Chinesischen Gar-
tens. Nun präsentiert er die ersten Sa-
nierungsergebnisse, die zeigen, dass
der Verein seinem Namen alle Ehre
macht.

VON ANDREA JENEWEIN

Fast schon wirkt er künstlich, so unwirklich
schön ist er – doch der Chinesische Garten
in Stuttgart ist tatsächlich ein aus China
stammendes Original. 1993 ging der kleine
Garten mit seinen zwei Hauptgebäuden und
dem See als Geschenk der baden-württem-
bergischen Partner-Provinz Jiangsu an

Stuttgart über. Der Anlass war die Interna-
tionale Gartenschau im Rosensteinpark.

Da er dort jedoch nicht verbleiben
konnte, wurde eigens der Verein Chinagar-
ten Stuttgart gegründet. Dieser baute die
Gebäude des Chinesischen Gartens ab und
lagerte sie ein. Im Jahr 1996 errichtete der
Verein den Garten auf einem städtischen
Grundstück neu. Der kleine Verein China-
garten war seitdem der Eigentümer des
neuen Gartens geblieben und kümmerte
sich sehr intensiv um dessen Erhaltung.

Der Verein, der Anfangs noch eine gera-
dezu euphorische Anhängerschaft von rund
70 Bürgern hatte, die „richtig Geld reinbut-
terten“, wie Erhard Bruckmann, der Vorsit-
zende des Verschönerungsvereins Stuttgart,
sagt, verlor über die Jahre immer mehr Mit-

glieder und somit auch finanzielle Mittel. So
übertrug der Verein Chinagarten im Januar
dieses Jahres in Abstimmung mit der Stadt
Stuttgart die Anlage auf den Verschöne-
rungsverein Stuttgart.

Dieser hat sich sogleich an die Sanierung
des Gartens gemacht. In zwei Wochen Ar-

beit haben ehrenamtliche Helfer das Dach
der Halle der Freundschaft neu gedeckt.
Hierfür wurden sowohl Bestandsziegel ver-
wendet als auch Ziegel, die eigens aus China
geliefert wurden. Kleine Risse an der Umfas-
sungsmauer wurden ausgebessert, die Ge-
bäude innen und außen gestrichen. Zudem

wurde der See leer gepumpt und gereinigt;
selbst die weißen Kiesel auf den Wegen wur-
den mit einem Dampfstrahler gesäubert.

Doch der Verschönerungsverein ist noch
längst nicht fertig. In einem zweiten Ab-
schnitt der Sanierungsarbeiten wird auch
das Dach des Pavillons der acht Himmels-
richtungen gerichtet – allerdings müssen
hierfür alle Ziegel aus der Himmelsrichtung
Osten, nämlich wiederum aus China, geor-
dert werden.

Zusammen mit den Mitgliedern des sich
auflösenden Vereins Chinagarten lädt der
Verschönerungsverein an diesem Freitag
von 16 bis 21 Uhr und am Samstag von 11
bis 22 Uhr zu einem kleinen herbstlichen
Fest im Chinagarten.

„Es ist wichtig, zu wissen,
wer geschossen hat“

Diskussion mit Angehörigen von RAF-Opfern

Die Ernte ist eingefahren, nun ist Zeit
dafür, das Beste aus Obst, Gemüse
und Getreide zu machen.

Das Early Music Saxophon Trio gas-
tiert am heutigen Freitag, 20 Uhr, im
Schloss Rosenstein mit barocker Mu-
sik, bei dem ein Saxophon die tra-
gende Rolle spielt.

Zum Tag des Flüchtlings findet heute
im DGB-Haus, Willi-Bleicher-Straße
20, ein interkulturelles Fest statt, bei
dem Ordnungsbürgermeister Martin
Schairer sowie Landtagsabgeordnete
Grußworte sprechen. Beginn: 18 Uhr.

Erntedank feiern der Knabenchor
Collegium Iuvenum, die Gesellschaft
Märkte Stuttgart, der Landesbauern-
verband sowie der Gärtnerverband
am Samstag von 10 Uhr an in der
Kirchstraße sowie auf dem Markt-
und Schillerplatz.

Aus neuem Holzbackofen im Back-
haus am Wartberg gibt es am Sams-
tag ab 10.30 Uhr frische Backwaren.

Das Straßenbahnmuseum Zuffenhau-
sen ist bis zur Schließung noch an
vier Tagen geöffnet, unter anderem
an diesem Samstag von 13 bis 18 Uhr.

Der Second-Hand-Markt, geplant im
Kursaal, findet wegen dessen derzeiti-
ger Sperrung am Samstag in Pavillon-
zelten vorm Kursaal statt. Von 10 bis
13 Uhr gibt’s Kinderausstattung, von
15 bis 18 Uhr können sich Erwach-
sene mit Bekleidung eindecken.

Wie GPS funktioniert und warum
Landkarten krumm aussehen, erfah-
ren Schüler beim Mathematik-Tag
der Universität Stuttgart am Sams-
tag von 10 bis 16 Uhr. Die Veranstal-
tung findet auf dem Campus, Pfaffen-
waldring 57, Hörsaal 57.04, statt.

Das Waldfest am Bärenschlössle
steigt am Sonntag von 11 Uhr an.
Gastgeber ist die Sängergesellschaft
Eintracht Stuttgart.

Chinagarten in neuem Glanz
Verschönerungsverein Stuttgart saniert Dächer und Gebäude – Ziegel stammen aus der Volksrepublik
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Garfield erobert
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Ehrenamtliche Helfer haben
das Dach saniert

Garfield in guten Händen  Foto: F. K.

Vor 30 Jahren: Der von der RAF entführte Hanns Martin Schleyer  Foto: AP
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